
Pressemitteilung von Mannheim kohlefrei zum neu geplanten MVV Öl und Gas Heizwerk in 
Mannheim Rheinau 
 
 
Jetzt reicht’s! (Ewwe longt’s) 
MVV plant neues, fossiles 300 MW Heizwerk am Rheinufer in Mannheim Rheinau! 
 
Die MVV AG hat ihre Pläne für ein neues mit Öl oder Gas betriebenes Heizwerk konkretisiert und an das 
Regierungspräsidium Karlsruhe zur Genehmigung weitergeleitet. Das Heizwerk soll eine Leistung von 300 
MW erbringen, vermutlich etwa 100 Mio. € kosten und soll zur Abdeckung der Spitzenlast im Winter 
dienen. Warum dazu ursprünglich etwa 7.000 Betriebsstunden Laufzeit vorgesehen waren, das entspricht 
etwa 80% des Jahres, und nun etwa 2.500 Stunden (das ist immer noch der ganze Winter) bleibt unklar, hat 
aber mit dem Verständnis von Spitzenlast nichts zu tun. 
 
Mit dieser PM richtet sich Mannheim Kohlefrei an die MVV, die als Stadtwerk eine besondere 
Verantwortung für die nachhaltige kommunale Daseinsvorsorge hat. Vielfach formuliert sie den Anspruch, 
als Klimaschutzpionier voranzugehen. Bislang fehlt es aber völlig an Konzepten zu einem Ausstieg aus dem 
klimaschädlichen Erdgas nach dem großzügig verschleppten Kohleausstieg. Jetzt will die MVV sogar noch als 
Fernwärmebesicherungsanlage zwei jeweils 150MW große gas- und ölbefeuerte Heizkessel am Rheinauer 
Rheinufer als Brückentechnologie bis zur völligen CO2 freien Wärmbereitstellung bauen. Dies wird große 
Mengen CO2 in Mannheims Süden freisetzen und nicht helfen rasch Klimaneutralität in Deutschland zu 
erreichen. Gerade plant der Gesetzgeber nach dem Urteil des BVerfG die CO2 Reduktion zu verschärfen. Die 
Stadtwerke werden deshalb dazu aufgerufen, als Vorreiter, zusammen mit dem vollständigen Kohleausstieg 
im GKM, Wege für den Ausstieg aus der lokalen Erdgasnutzung aufzuzeigen und auch Alternativen zu dem 
als Fernwärmebesicherung geplanten Heizwerk zu entwickeln. Unter Berücksichtigung der gesamten 
Lieferkette ist Erdgas ähnlich klimaschädlich wie Kohle. 
 
Mannheim Kohlefrei ist  Teil einer globalen Bewegung für Klimagerechtigkeit. Wir sind solidarisch mit allen, 
die sich gegen ein weiteres Anfeuern der Klimakrise stellen und mit denjenigen, die schon jetzt massiv unter 
den Folgen leiden. 
 
Während Erdgas momentan noch für die Beheizung von Gebäuden oder in Heizkesseln und Gaskraftwerken 
für die Fernwärmeerzeugung genutzt wird, wird es in Zukunft allen Prognosen zufolge dafür nicht mehr zum 
Einsatz kommen. Um das 1,5 Limit einzuhalten, muss Deutschland bis 2030 vollständig aus der Wärme- und 
Stromversorgung mit Kohle und Erdgas ausgestiegen sein. Dies hat bislang noch keinen Eingang in die 
konkreten Planungen der Gasversorgung vor Ort erhalten. Auf dieses Problem weisen wir hiermit hin: Die 
Stadtwerke haben eine besondere Verantwortung eine klimafreundliche Energieversorgung und eine 
sozialverträgliche Wärmewende mit Ausstieg aus der Erdgasnutzung zu gewährleisten. Dafür müssen lokale 
Kohle- und  Erdgasausstiegspläne entwickelt und umgesetzt werden. Die Stadtwerke müssen die 
Wärmeversorgung vor Ort nachhaltig gestalten und Gaskessel durch Wärmepumpen ersetzen. Ebenso 
wichtig ist es, die Fernwärme auszubauen und mit erneuerbarer Wärme zu füllen. 
 
Es wird Zeit, dass Mannheim umgehend ein Konzept zur Umstellung der Fernwärmeversorgung auf 
erneuerbare Energien erstellt und bis dahin alle Investitionen insbesondere in fossile Werke unterbleiben. In 
einem solchen Konzept gibt es neben der Dezentralisierung der Einspeiser durch Errichtung von 
Flusswärmepumpen, Geothermieanlagen, Solarthermie, Abwärmenutzung und einem Altholzwerk 
bestimmt auch Bedarf für kleine Spitzenlastheizwerke, die aber sicher nicht mit dem extrem 
umweltschädlichen Erdgas befeuert werden dürfen. 
 
Die Erzählung von Erdgas als Übergangslösung ist auch deshalb so fatal, weil sie echten Klimaschutz um 
Jahre verzögert und zu teuren Lock-In-Effekten führt. Beides können wir uns nicht leisten. Gas macht den 
Klimaschutzeffekt des Kohleausstiegs zunichte, schafft letztlich stranded assets, verschleppt die echte 
Energie- und Wärmewende und hält die fossile Industrie künstlich am Leben. Wir haben mit dem 



Kohleblock 9, der 2015 in Betrieb ging, bereits eine 1,2 Mrd. von Mannheimer Bürgern mitfinanzierte 
Fehlinvestition hier. 
 
Darüber hinaus ist der Verweis darauf, das Erdgas langfristig mit Wasserstoff ersetzt wird im Bereich Strom- 
und Wärmeerzeugung eine Nebelkerze. 
Es kann nicht oft genug gesagt werden: Wasserstoff als magisches Allheilmittel ist ein Hirngespinst der 
Gasindustrie. Billiger Trick, um business as usual als Lösung zu verkaufen. 
 
Wir fordern die MVV und ihren Hauptaktionär, die Stadt Mannheim, auf die Pläne für die 
Fernwärmebesicherung mit Gas und Öl am Rheinufer in der Schublade zu lassen und umgehend eine 
Wärmeversorgung für Mannheim auf die Beine zu stellen, die mit den Pariser Klimaschutzzielen kompatibel 
ist. 
 
Die Stadt Mannheim organisiert derzeit mit einer breiten Bürgerbeteiligung die Erstellung eines 
Klimaschutzaktionsplans, der im Februar 2022 vorliegen soll. Bis zum Vorliegen dieses Plans darf über die 
beiden Heizwerke weder entschieden noch mit dem Bau begonnen werden. Wir fordern daher die Stadt 
Mannheim auf, alles zu tun zuerst der Klimaschutzaktionsplan  zu erstellen und danach die Maßnahmen 
nach diesem Plan umzusetzen. Wir fordern die MVV auf ihre Pläne für die beiden Heizwerke solange nicht 
weiter zu verfolgen bis der Klimaschutzaktionsplan der Stadt vorliegt. 


